
F14 Reisen mit Multipler Sklerose und Neueste Entwicklung der 

medikamentösen MS-Therapie 

Fachvortrag am 15. Mai 2010, 14.00 bis ca. 17.30 Uhr 

Reisen mit MS  

Dr. med. Martin Rösener 

Wer mit einer Vorerkrankung wie Multipler Sklerose in Urlaub fahren will, muss sich gut 

vorbereiten, um unliebsame Überraschungen und dadurch getrübte Urlaubsfreude zu 

vermeiden.  

 

Wichtige Themen sind: Welche Impfungen sind für die gewählte Urlaubsregion 

erforderlich, wie transportiere ich meine Medikamente, welche Papiere benötige ich und 

was kann ich  

tun, wenn ich einen Schub erleide. Diese Dinge sollten rechtzeitig überlegt und mit dem 

behandelnden Neurologen  

geklärt werden, dann ist die MS kein Hindernis für eine spannende, erfolgreiche und 

erholsame Urlaubsreise.  

Neueste Entwicklung der medikamentösen MS-Therapie 

PD. Dr. Peter Flachenecker 

Der Vortrag informiert über die neuesten Entwicklungen der medikamentösen MS-

Therapie. Dabei geht es zum einen um neuere Erkenntnisse zu den etablierten Therapien 

wie Interferone, Glatiramerazetat, Natalizumab und Mitoxantron. Zum andren werden 

aber auch Medikamente besprochen, die kurz vor der Zulassung stehen oder sich noch in 

der Entwicklung befinden. Einen besonderen Schwerpunkt bilden die oralen Therapien 

wie z.B. Cladribin oder Fingolimod und die monklonalen Antikörper wie z.B. 

Alemtuzumab. 

Termin 

Samstag, 15. Mai 2010, 14.00 bis ca. 17.30 Uhr 

Ort 

Haus des Gastes  

Weinbrenner Saal 

Salinenstr. 7  

78073 Bad Dürrheim 

Teilnahmekosten 

keine 

Anmeldung 

bis 10. Mai 2010 bei AMSEL-Regionalstelle Südbaden,  



Rolf K. Helle, Tel.: 0761/506707,  

E-Mail: rolf.helle@amsel-dmsg.de  

oder bei  

AMSEL-Kontaktgruppe Schwarzwald- Baar-Kreis, Yeonghee Krug, Tel. vormittags: 

0771/13839, E-Mail: info@imsed-ev.de 

Referenten 

Dr. med. Martin Rösener, Facharzt für Neurologie, Ärztlicher  

Beirat der AMSEL, Stuttgart;   

PD Dr. med. Peter Flachenecker, Chefarzt im Quellenhof, Bad Wildbad 

Veranstalter 

AMSEL-Landesverband, Rolf K. Helle, in Kooperation mit den  

AMSEL-Kontaktgruppen aus dem Raum Schwarzwald-Baar-Kreis 

 


